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bie fedjS Söalsenftvafeen 450 bis 600 ißferbefräfte abforbiren,
finb nod) fedjs Sampfmafcßinen mit

*

sufammen minbeftens
200 Vferbefräften aufgefteßt. 2lußerbem ift bie ©inricßtung
getroffen, baß jeloeilen nic^t färnrnttictje Sßalsenftraßen mii»
einanber, fonbern möglichft abwechslungsmeife arbeiten. 2ludj
toerben bie abgeßenben fjeifeen VerbrennungSprobudte ber

Scßmeißöfen unter* bie Sampffeffet für. bie Sampfmafcßinen
geleitet, beoor biefelben in'S Hamin ge^en, fo bafi für bie

Sampfmafcßinen feine befmtbere geuerungSantage notßwenbig
ift. ©in fjläcßenareal oon girfa 10 3ucßart rairb Don bem

SSSalgtoerfe tßeitweife überbecft unb eine eigene ©aSfabrif mit
4 ütetorten nebft 3 Sßnamomafchinett forgen für genügenbe
Veteucßtuhg toäljrenb ber Siacßtseit.

Stßäßrenb ber Vefidjtigung beS ©tabtiffementS tourbe un?
in bem mit Vtumen.gefcßmüdten betten Speifefaat ber Strbeiter
ein ftotter 3'nüni, befteßenb in Söier, VJein, fattem 2tuffcßnitt
unb Satat, feroirt. Sîur p batb mußten mir biefe Stätte
beS fcßweiserifcßen ©ewerbefleißeS Dertaffen, um in ©erla»

fingen ein gut bereitetes ÜJtittageffen mit fjoretïen tc. einsu»

nehmen.

3n einem furgen Soafte uerbanfte nad) bem Vtittageffen
baS Vtäfibittm ben beibett Ingenieuren ©erren ©artmann
unb $rei, Welche uns mit ihrer ©egenwart beehrten unb
mit ©errn Sireftor Lingelbach) unS mit äußerfter Sieben?»

würbigfeit alle SetailS beS SBalswerfeS gegeigt unb erläutert
hatten, ihre große SJtüße. Solche, burdj längere Seiehrung
aus bem praftifdjen ©ewerbSteben in ben fÇabrifen fetbft
gefnüpfte Vefanntfdjaften bleiben jebem ©jdurfionStheilneljmer
unfereS Vereins geittebenS in angenehmer, banfbarer ©rin»

nerung.
Stach burger SJtittagSrafr ging'S nad) Viberift sur Veficß»

tigung ber bortigen, Don ber Familie SJtißer geleiteten großen

Vapierfabrif, unb mir rourben atfo plößlicß Don bem eifernen
in baS papierene 3eitatter Derfeßt, wie ©err ^räfibent Sfrc^i=

teft Lefeler beim îtiittageffen treffenb bemerfte.

Unfer ©ang burd) bie Vapierfabrif Viberift, Welches ©ta»

btiffement im Saufe biefeS 3aßreS fein 2öjäßrigeS VetriebS»

jubitäum feiert, führte uns guerft an bebeutenben ©abern»
Dorrättjen Dor-bei, welche nod) immer ben wertßboßften Stoßftoff
für bie ißapierbereitung bitben.

Sie ©abern ober Sumpeu werben guerft auf einer 2Jîa=

fcßine, „Srefcßer" genannt, beftmßglict) Dont anßaftenben
Staube befreit, unb nachher im ©abemfortirfaale Don nieten

fleißigen grauenßänben nach Safer, Stärfe unb garbe fortirt
nnb theitweife gerriffen. Sann werben bie Sumpen in ro»
tirenben fugeiförmigen Satnpffeffeln, „©abernfodjer" genannt,
mit Latftauge unb Sampf gefod)t, woburd) eine grünbtic^e
Steinigung, bie 3erftöruug ber färben unb Stuftodernng ber

fÇafern ergiett wirb. Sann werben' bie aitSgefodjten ©abern
in ben fogenannten ©atbpughottänbern burdj ODÎeffermalgen

gerïteiuert, entfafert, gut auSgewafchen unb gebleidjt, in große
©ementbaffinS abgetaffen unb tpr bis pr weitern Verwen»
bung aufbewahrt.

Snpnfdjett würbe unS in einer anbern 2lbtßeitung ber

gabrif bie ©erfteßuug eines ebenfo unentbehrlichen StoßftoffeS
für bie Vapierfabrifation gegeigt unb erläutert, nämlich bie

feit 1884 in Viberift eingeführte ©erftettnng ber ©ettutofe
aus Stoitj» unb 2Seißtannenrunbt)otä, WeldjeS in großen Sors
rächen Dorhanben unb theitS aus unmittelbarer Sähe, ttjeitS
aus ben angrenjenben Sepien beS HantonS Sern bejogen
wirb. '

Seit Srofeffor Vtitfdjerlidj StnfangS ber Stcfjtsigerjatjre
baS fogenannte VitfuIfitDerfaßren entberfte, weites fid) im
SBefentlidjen auf bie Veßanbtung beS ©olgeS mit fdjwefliger
Säure unter gleichseitiger Stnwefenheit Don Laif ober Stag*
nefia ftüßt, hät bie ©erftettnng Don ©ettutofe auS ©0I3 auf
djemifdjem SEßege größere Verbreitung gefunben.

Vtit feßr finnreidjeu Vtafcßinen wirb baS ©0I3 Don ber

Sltnbe unb alten größern Steffen befreit, gefpatten, nochmals

Don eingewachfenen Steffen befreit unb auf einer Strt ©ads
mafdjine gerfteinert. •

SaS Stfthotg würbe nämlich burcß bie angewanbten dje»

mifdien Slgentien nicht weich genug werben, unb umgefeßrt
würben für bas Stfthotg genügenb ftarfe SBtittet bie SängSs
fafer gerftören.

Sie ©admafdjine, ein gepangerter Vorfenfäfer Don außers
orbentticher ©efräßigfeit, gerfteinert girfa 40 Ster ©otg in
10 Stunbeh in Stüden Don 4—5 ©entimeter Sänge unb '

2 ©entimeter Side.
Surch ein ißaternoftermert wirb baS gerfteinerte ©otg in

ben VorratI)Sraum über ben Hörapparaten beförbert. 3n
7 eifernen, ttjeits ftehenben, theitS tiegenben Hodjgefäffen,
welche burch einen VIeimantet unb eine Steinausfütterung
gegen bie ©iitwirtungen ber fauren <^emtfd»eK Stgentien ge=

fdiüßt finb, wirb baS ©otg mit einer Söfung Don boppett
fchweftigfaurem Half 24 bis 30 Stunben lang unter einem
Srude Don 4 bis 5 Sttmofphären gefodjt. Saburcß werben
bie bie ©otgfafer umhüHenben ©arjs unb ©iweißftoffe gerftört
unb eS refultirt eine gelblidj=weiße, fchön gtängenbe, bäum*
wollartige $afer: bie ©ettutofe. 3n hohen, nicht gerabe fttjts
Dotten 3lbforbtionStt)ürmen, bem ttjpifc^eri tDierfmate alter
©ettnlofefabrifen, wirb bie oben genannte Söfung ergeugt.

2Bir haben gefefjen, wie in finnreich fonftruirten eifernen
Vehättern burd) Verbrennen bon fijtlianifdjem Vtodfchwcfet
frweftige Säure ergeugt wirb, welche Don unten in bie mit
Sotomit gefüllten Sßürme geleitet wirb, währenb Don oben
SBaffer über baS ©eftein herunter riefelt. So entfteht bie

p obigem 3n>ede Derwenbete faure Safgtöfurtg.

Verriebenes.
SuhmiffumSwefen. 3n einem am 10. Stprit in ©bnat

gehaltenen Vortrag Don ©errn fflîufeumSbireftor @. SBilb über

„Sie 3'0rberungen ber Sîeugeit an bie ©anbwerfer" würbe

u. 2t. auch haS SubmiffionSwefen befprodjen. SaS Sub«
miffionSwefen, bemerfte ber Steferent, Dertangt bor 2lttem,
baß ber ©anbwerfer fähig fei, nach 3^chnungen p arbeiten ;
itnr bann fann er fich mit ©rfolg betheitigen.

_

@r fei bafjer
aud) Dietfadi felbft fdjulb, wenn er babei nicht p feiner
tRe^nung fomme. Sticht su leugnen ift bie Unbottftänbigfeit
unb Ungenauigfeit fowoht ber 3ri<hnungen atS aud) ber ent«

fprechenben Vefchreibungen, welche größern 2trbeitSauSfchrei=

bungen manchmal su ©rnnbe liegt. Samit ber ©anbwerfer
aber biefe tlebelftänbe anfbeden unb bie Unrichtigfeiten be=

weifen fann, muß er fetbft 3etdpung wie Verecßnung Der=

ftehen. @r hat baburCh gugtetc!^ ben Vortheil, baß man ihm
beim Vergeben ber SCrbeit mehr Vertrauen fchenft, unb er
auch hei einem höhern SßreiS, als mancher Hotlege einge=

geben, mehr 2tuSficht hat, berüdfidjtigt su werben. Vei biefen

©ingaben fchaben fich aber bie ©anbwerfer, wenn fie ein=

Sein fonfnrriren, oft fetbft burd) Steib unb unDerftänbigeS

©erabbrüden ber greife, bie entweber auf Unfenntniß .ober
I auf fatfeher Vered)nung beruhen. Vei Uebernahme Don

größeren Arbeiten, namentlich Vanten, wäre ben gleichartigen
©anbwerfern freie Vereinigung su empfehlen, um als Holteftio=

j gefettfehaft eine ©ingabe su machen, in ber 2lbfid)t, bie ein»

Seinen gleichartigen Strbeiten wieber an bie SOtitglieber 31t

Dertheilen. Saburd) fönnte baS ©insetne unb mithin auch

bie ©efammtarbeit billiger geliefert werben unb ber ©anb»
Werfer fäme bodj su feiner Rechnung, ©ans 3" Derwerfen
finb bie fogenannten 2lbfteigerungen, bei benen nur ber
ÜDtinbeftbietenbe berüd)id)tigt wirb; ebenfo fott baS Vtarften
über bie einmal gefeßten Voranfcßtäge ßluauS fo Diel als
möglich berfd)Winben. ©egen biefe Uebelftänbe fann aber

nur ein aßfeitig in. feinem fyad) auSgebitbeter ©anbwerfer»
ftanb mit ©rfolg anfämpfen.

©tbjjeit. tlnftatt jur Prüfung Doit Baumaterialien.
J ©S würben im Saßre 1890 in ber Stnftalt 8878 Verfuge
I gemad)t, bie fid) auf Vaufteine, Vinbemittel, SJtetatte, Seite
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die sechs Walzenstraßen 450 bis 600 Pferdekräfte absorbiren,
sind noch sechs Dampfmaschinen mit zusammen mindestens
200 Pferdekräften aufgestellt. Außerdem ist die Einrichtung
getroffen, daß jeweilen nicht sämmtliche Walzenstraßen mit-
einander, sondern möglichst abwechslungsweise arbeiten. Auch
werden die abgehenden heißen VerbrennungSproduckte der

Schweißöfen unter'die Dampfkessel für die Dampfmaschinen
geleitet, bevor dieselben in's Kamin gehen, so daß für die

Dampfmaschinen keine besondere Feuerungsanlage nothwendig
ist. Ein Flächenareal von zirka 10 Juchart wird von dem

Walzwerke theilweise überdeckt und eine eigene Gasfabrik mit
4 Retorten nebst 3 Dynamomaschinen sorgen für genügende
Beleuchtung während der Nachtzeit.

Während der Besichtigung des Etablissements wurde uns
in dem mit Blumen, geschmückten hellen Speisesaal der Arbeiter
ein flotter Z'nüni, bestehend in Bier, Wein, kaltem Aufschnitt
und Salat, servirt. Nur zu bald mußten wir diese Stätte
des schweizerischen Gewerbefleißes verlassen, um in Gerla-
fingen ein gut bereitetes Mittagessen mit Forellen ec. einzu-
nehmen.

In einem kurzen Toaste verdankte nach dem Mittagessen
das Präsidium den beiden Ingenieuren Herren Hartmann
und Frei, welche uns mit ihrer Gegenwart beehrten und
mit Herrn Direktor Kinzelbach uns mit äußerster Liebens-
Würdigkeit alle Details des Walzwerkes gezeigt und erläutert
hatten, ihre große Mühe. Solche, durch längere Belehrung
aus dem praktischen Gewerbsleben in den Fabriken selbst

geknüpfte Bekanntschaften bleiben jedem Exkursionstheilnehmer
unseres Vereins zeitlebens in angenehmer, dankbarer Erin-
nerung.

Nach kurzer Mittagsrast ging's nach Biberist zur Besich-

tigung der dortigen, von der Familie Miller geleiteten großen

Papierfabrik, und wir wurden also plötzlich von dem eisernen

in das papierene Zeitalter versetzt, wie Herr Präsident Archi-
tekt Keßler beim Mittagessen treffend bemerkte.

Unser Gang durch die Papierfabrik Biberist, welches Eta-
blissement im Laufe dieses Jahres sein 25jähriges Betriebs-
jubiläum feiert., führte uns zuerst an bedeutenden Hadern-
vorräthen vorbei, welche noch immer den werthvollsten Rohstoff
für die Papierbereitung bilden.

Die Hadern oder Lumpen werden zuerst auf einer Ma-
schiue, „Drescher" genannt, bestmöglich voni anhaftenden
Stgube befreit, und nachher im Hadernsortirsaale von vielen
fleißigen Frauenhänden nach Faser, Stärke und Farbe sortirt
und theilweise zerrissen. Dann werden die Lumpen in ro-
tirenden kugelförmigen Dampfkesseln, „Hadernkocher" genannt,
mit Kalklauge und Dampf gekocht, wodurch eine gründliche
Reinigung, die Zerstörung der Farben und Auflockerung der

Fasern erzielt wird. Dann werden die ausgekochten Hadern
in den sogenannten Halbzeugholländeru durch Messerwalzen
zerkleinert, entfasert, gut ausgewaschen und gebleicht, in große
Cementbassins abgelassen und hier bis zur weitern Verweu-
dung aufbewahrt.

Inzwischen wurde uns in einer andern Abtheilung der

Fabrik die Herstellung eines ebenso unentbehrlichen Rohstoffes
für die Papierfabrikation gezeigt und erläutert, nämlich die

seit 1884 in Biberist eingeführte Herstellung der Cellulose
aus Roth- und Weißtannenrundholz, welches in großen Vor-
rächen vorhanden und theils aus unmittelbarer Nähe, theils
aus den angrenzenden Bezirken des Kantons Bern bezogen
wird. '

Seit Professor Mitscherlich Anfangs der Achtzigerjahre
das sogenannte Bilsulfitverfahren entdeckte, welches sich im
Wesentlichen auf die Behandlung des Holzes mit schwefliger
Säure unter gleichzeitiger Anwesenheit von Kalk oder Mag-
nesia stützt, hàt die Herstellung von Cellulose aus Holz auf
chemischem Wege größere Verbreitung gefunden.

Mit sehr sinnreichen Maschinen wird das Holz von der

Rinde und allen größern Aesten befreit, gespalten, nochmals

von eingewachsenen Aesten befreit und auf einer Art Hack-
Maschine zerkleinert. -

Das Astholz würde nämlich durch die angewandten che-

mischen Agentien nicht weich genug werden, und umgekehrt
würden für das Astholz genügend starke Mittel die Längs-
faser zerstören.

Die Hackmaschine, ein gepanzerter Borkenkäfer von außer-
ordentlicher Gefräßigkeit, zerkleinert zirka 40 Ster Holz in
10 Stunden in Stücken von 4—5 Centimeter Länge und
2 Centimeter Dicke.

Durch ein Paternosterwerk wird das zerkleinerte Holz in
den Vorrathsranm über den Kochapparaten befördert. In
7 eisernen, theils stehenden, theils liegenden Kochgefässen,
welche durch einen Bleimantel und eine Steinausfütterung
gegen die Einwirkungen der sauren chemischen Agentien ge-
schützt sind, wird das Holz mit einer Lösung von doppelt
schwefligsaurem Kalk 24 bis 30 Stunden lang unter einem
Drucke von 4 bis 5 Atmosphären gekocht. Dadurch werden
die die Holzfaser umhüllenden Harz- und Eiweißstoffe zerstört
und es resultirt eine gelblich-weiße, schön glänzende, bäum-
wollartige Faser: die Cellulose. In hohen, nicht gerade styl-
vollen Absorbtionsthürmen, dem typischen Merkmale aller
Cellulosefabriken, wird die oben genannte Lösung erzeugt.

Wir haben gesehen, wie in sinnreich konstruirten eisernen
Behältern durch Verbrennen von sizilianischem Blockschwefel
schweflige Säure erzeugt wird, welche von unten in die mit
Dolomit gefüllten Thürme geleitet wird, während von oben
Wasser über das Gestein herunter rieselt. So entsteht die

zu obigem Zwecke verwendete saure Salzlösung.

Verschiedenes.
Submisstonswesen. In einem am 19. April in Ebnat

gehaltenen Vortrag von Herrn Museumsdirektor E. Wild über

„Die Forderungen der Neuzeit an die Handwerker" wurde

u. A. auch das Submissionswesen besprochen. Das Sub-
missionswesen, bemerkte der Referent, verlangt vor Allem,
daß der Handwerker fähig sei, nach Zeichnungen zu arbeiten;
nur dann kann er sich mit Erfolg betheiligen. Er sei daher
auch vielfach selbst schuld, wenn er dabei nicht zu seiner

Rechnung komme. Nicht zu leugnen ist die UnVollständigkeit
und Ungenauigkeit sowohl der Zeichnungen als auch der ent-
sprechenden Beschreibungen, welche größern Arbeitsausschrei-
bungen manchmal zu Grunde liegt. Damit der Handwerker
aber diese Uebelstände aufdecken und die Unrichtigkeiten be-

weisen kaun, muß er selbst Zeichnung wie Berechnung ver-
stehen. Er hat dadurch zugleich den Vortheil, daß man ihm
beim Vergeben der Arbeit mehr Vertrauen schenkt, und er
auch bei einem höhern Preis, als mancher Kollege einge-

geben, mehr Aussicht hat, berücksichtigt zu werden. Bei diesen

Eingaben schaden sich aber die Handwerker, wenn sie ein-

zeln konkurriren, oft selbst durch Neid und unverständiges
Herabdrücken der Preise, die entweder auf Unkenntniß oder

auf falscher Berechnung beruhen. Bei Uebernahme von
größeren Arbeiten, namentlich Bauten, wäre den gleichartigen
Handwerkern freie Vereinigung zu empfehlen, um als Kollektiv-

» gesellschaft eine Eingabe zu machen, in der Absicht, die ein-
zelnen gleichartigen Arbeiten wieder an die Mitglieder zu
vertheilen. Dadurch könnte das Einzelne und mithin auch

die Gesammtarbeit billiger geliefert werden und der Hand-
werker käme doch zu seiner Rechnung. Ganz zu verwerfen
sind die sogenannten Absteigerungen, bei denen nur der
Mindestbietende berücksichtigt wird; ebenso soll das Markten
über die einmal gesetzten Voranschläge hinaus so viel als
möglich verschwinden. Gegen diese Uebelstände kann aber

nur ein allseitig in seinem Fach ausgebildeter Handwerker-
stand mit Erfolg ankämpfen.

Eidgen. Anstalt zur Prüfung von Baumaterialien,
î Es wurden im Jahre 1890 in der Anstalt 8878 Versuche
i gemacht, die sich auf Bausteine, Bindemittel, Metalle, Seile



9ir. (1 Puärirte rdjttieijeririhe ÜjßnbnjcrtKr-pituitfi

uttb 23erfd)iebeneS üertfjetCen. Sic ©efammtjaf)! bor Serfndje
ift gegenüber ben Sauren 1888 ititb 1889 raefentlid) pritcf«
gegangen, jebocf) lebiglid) in Setreff ber miffenfdiaftlicbett
Slrbeiteit. 3" ber Slbtljeiluiig iötetalle ift bagegen bie Slit»
3al)l ber Serfndje um 50 Sßrogent geftiegen. Sie Stugfüfjrung
ber ®efd)äfte litt namentlich wie artet) früher fcffon unter ber
fJtaumbefchränfung, unb eg nutzte t()eilS toegett ber ®efäl)r=
lidlfeit ber Serfuchgaugfithrung in ben mit SJlafdjineit über»
füllten Sofaten, tf)eils rnegett be§ 2öed))elS beg Slffiftenten
ber früher PerfuchSmeife burdigeführte Saboratoriumgunterridjt
in ber Sedittologie ber Saumaterialieu fallen gelaffen ioerben.

©lotfengicfjcvci. SMfter Heller in llnterftrafi gofe legten
©amftag ein tieueg aug bier ©lochen beftehenbeg ®eläute
für bie proteftautifd)e ®emeinbe in 9tapperglpt)I.

9ÎCUC Slmucnbung ber (Sleftrijitiit. Seim Sau bcg
neuen SoftgebäubeS in ®enf hat, bie ©leftrigität eine neue
Strt ber Slnmenbung gefunben. Sa bag ®ebäube fehr f)od)

' *>a? Heben ber ÜJiaterialien mit ber Hanb jiemlid)

3 ^ublifationSsOrgan be8 Sdjlueij. ©eluetBeuemng) 07

bemüht-, SteuerbingS erläfst ber Serlag unb bie ©ppebition
obgenannter 3aitfchviften mieberum ein 5]3reiâau§fchreiben für
perfpeftioifche ©nftoürfe uoit SBohn» unb Stepräfentationg»
räumen unb gtuar für ©along, ©peife» unb SBohnjimmer,
Souboirg, ©chlafsimmer unb für ^errenjimmer mit baratt»

ftofjenbent Staudjsimmer. ©S fteljt babei jebent Seluerber frei,
eine ober bie anbere biefer 3"umereinrichtimgett su toäfjlen.

fyür biefe ©ntmürfe finb 6 Steife im Setrage oou gufammeit
640 9)?arf in Saar ausgefegt, meldje ttad) SJlajjgabe folgenber

Suufte jur Sertheiluug gelangen follen: 1) Sad) einem Pon

bem fßreigridjterfollegium, beftehenb aug beit Herren Sireftor
Karl Sehr, techuifc^er Seiter ber fÇirnta SI. Sembé in SDIaiuj,

Srofeffor ffferbtnaitb Suthmer, Sireftor ber tunftgemerbefdjule
in fjranffurt a. 9JI., Sßrofeffor Hermann ÜMlIer, 3lrd)iteft iu
Sarmftabt, fomie beut Herausgeber ber „3eitf<Jjrift für 3unen=
beforation" abgegebenen ©utadften toerbeit pertheilt: 2 erfte

Sreife à ÜJtl. 150, 2 jmeite greife à 100 unb 2 britte
greife à 70 SJtarf. 2) ©in Hauptaugenmerf ift auf Dri=

«ttjmtcbctfccttcé! föctlfottifcliittbcr.

©pftetn ht
Olibet u. ©h. haben nun eir

mehrere
gebracht, melcheS ermöglicht, groffe

Me luW,'!,'' go» 6.01», i«.»
maféine Sh v V "" -teller befinblirfjeit Spnamo,

gefteaten ft??» 'I erften ©tocfmerf auf,

«m bett Slntim
ubertragen, ©in einziger Wann genügt

beg ©ebäubeg nacIV """"
Saften unten «n i ' ?"^rn fo fortjubeioegen, baft bii

©efunbeit ait ifire J^bigen Crte gefafet unb in toeuigei

«» Lrta »fönnen. Si. A.£ £5V«&$£ » ""«* *
M» «*.!• .»K <«

Eel? S *T richte èS je nach beinerÏ2\ 1 E ftetâ harmonifd) unb be,

qtinftkben a" •!"' '"^^e ©runblage 311 einen

Self!'Tf?" Samtltenleben gelegt haben!" Sit,leb

ift- bie irr»t?.fb'efer toetfett SebenSregel 31t geben

Seforation" s!
rf

funftgetoerMtcfje „3eitfdjrift für _3nnen=
burd) herborragenbe träfte unterftiigt, erfolgreich;

©ntmorfeu pon tunftfdjtoffer 3. 3» e l d) e r.

giualitât ber ©ebanfen unb 3inanglofe ©ruppiruttg ber Sftöbel
31t richten. 3) $ür nicht prämirte ©nttoiirfe raahrt fid) bie
Stebaftion baS ePentueHe SûrfaufSred)t. 4) Sie 3eid)ituitgeit
finb iu geberntanier unb in ®röfje Pon 35 3U 50 ©m. su
halten. 5) ©djlufttermin für ©inreichungeit, toeldje an bie
Stebaftiou ber „Seitfcfjrift für 3nnen»Seforation" in Samt»
ftabt 3u erfolgen haben, ift ber 1. Dftober 1891 unb finb
bie Kntmürfe mit einem ïflerffprucô 3U Perfeljen uttb iu einem

Sriefumfchlag mit gleichem Sfterffprud) ber Slamen beS tiinft*
lerS 31t bergeid)nen. 6) Sie- präntirten ©ntmürfe gehen in
ben unnmfchränften Sefig ber „3eitfchrifi für 3nnen»Sefo»
ration" über. — $11 jeber etmaigen Weitem SluSfunft ift bie
Stebaftion berfelben gerne bereit.

SchiUjcnthnlet'. ©S hat oor turpem in einer 3ttung
geftanben, man glaube in ©d)ügenfreifen Pielfad), bag ein»

Seine ber felteneren ©d)ügentl)aler nadjgeprägt merben, inbem
bie Stadifrage ttadj folgen ab», bagegett bereit Slnbietung
sugenommen habe. Sinn bürfte eS PieUeicht 31tand)en interef»
firen, 31t Pernehmen, wie Piele folcher ©tiicfe für bie $efte
Pott 1855 ait jeweileit gefchlageu rnorben fittb. Sllfo: 1855

Nr. a IlluSrirte schmeffxrische Hündwerkkr-Deitun«

und Verschiedenes vertheilen. Die Gesammtzahl der Versuche
ist gegenüber den Jahren 1888 und 1889 wesentlich zurück-
gegangen, jedoch lediglich in Betreff der wissenschaftlichen
Arbeiten. In der Abtheilung Metalle ist dagegen die An-
zahl der Versuche um 5V Prozent gestiegen. Die Ausführung
der Geschäfte litt namentlich wie auch früher schon unter der
Raumbeschränkung, und es mußte theils wegen der Gefahr-
lichtest der Versnchsausführung in den mit Maschinen über-
füllten Lokalen, theils wegen des Wechsels des Assistenten
der früher versuchsweise durchgeführte Laboratoriumsuuterricht
in der Technologie der Banmaterialien fallen gelassen werden.

Glockengießerei. Meister Keller in Unterstraß goß letzten
Samstag ein neues aus vier Glocken bestehendes Geläute
für die protestantische Gemeinde in Rapperswhl.

Neue Anwendung der Elektrizität. Beim Ban des
neuen Postgebändes in Genf hat die Elektrizität eine neue
Art der Anwendung gefunden. Da das Gebäude sehr hoch
ist, war das Heben der Materialien mit der Hand ziemlich

s Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins) (>7

bemüht., Neuerdings erläßt der Verlag und die Expedition
obgenannter Zeitschriften wiederum ein Preisausschreiben für
perspektivische Enfwürfe von Wohn- und Representations-
räumen und zwar für Salons, Speise- und Wohnzimmer,
Boudoirs, Schlafzimmer und für Herrenzimmer mit daran-
stoßendem Rauchzimmer. Es steht dabei jedem Bewerber frei,
eine oder die andere dieser Zimmereinrichtungen zu wählen.

Für diese Entwürfe sind 6 Preise im Betrage von zusammen
64V Mark in Baar ausgesetzt, welche nach Maßgabe folgender

Punkte zur Vertheilnng gelangen sollen: 1) Nach einem von
dem Preisrichterkollegium, bestehend ans den Herren Direktor
Carl Behr, technischer Leiter der Firma A. Bembs in Mainz,
Professor Ferdinand Luthmer, Direktor der Kunstgewerbeschule
in Frankfurt a. M., Professor Hermann Müller, Architekt in
Darmstadt, sowie dem Herausgeber der „Zeitschrift für Innen-
dekoration" abgegebenen Gutachten werden vertheilt: 2 erste

Preise à Mk. 150, 2 zweite Preise st 100 und 2 dritte
Preise st 70 Mark. 2) Ein Hauptaugenmerk ist auf Ori-

Ävchmiedeisernes Bnlkottgelmider.

Svstern in Olivet u. Ein haben nun ei:

mehrere ""ü gebracht, welches ermöglicht, große

Maschine mà .'
im Keller befindlichen Dynamo-

gestellten Krà!» ^ ^nen im ersten Stockwerk anst

um den Avnm ^ übertragen. Ein einziger Mann genügt

des Gebäudes nach"b Endi

Lasten unten an ^ i'o fortzubewegen, daß du

Sekunden an ibr-
beliebigen Orte gefaßt und in wenige:

« ,.» «àch, wà» M- »w
-w»! «- à,Ich. A„..à d..

-Sch-à dà s°>m!" >»°ch.

Aàl? Z / n
Charakters, richte ès je nach deiner

haà - î' °ber stets harmonisch und be-

glâàvi, a" eine starke Grundlage zu einen

lunqnr z
Z^ukenleben gelegt haben!" Anlei-

ist die iNi,s?^.? ^b bleser werfen Lebensregel zu geben

Dekoration" ^ kunstgewerbliche ^Zeitschrift für Innen-
durch hervorragende Kräfte unterstützt, erfolgreich

Entworfen von Kunstschlosser I. Mclcher.

giualität der Gedanken und zwanglose Gruppirnng der Möbel
zu richten. 3) Für nicht prämirte Entwürfe wahrt sich die
Redaktion das eventuelle Vorkaufsrecht. 4) Die Zeichnungen
sind in Federmanier und in Größe von 35 zu 50 Cm. zu
halten. 5) Schlußtermin für Einreichnngen, welche an die
Redaktion der „Zeitschrift für Jnnen-Dekoration" in Darm-
stadt zu erfolgen haben, ist der 1. Oktober 1891 und sind
die Entwürfe mit einem Merksprnch zu versehen und in einem

Briefumschlag mit gleichem Merkspruch der Namen des Künst-
lers zu verzeichnen. 6) Die- prämirten Entwürfe gehen in
den unumschränkten Besitz der „Zeitschrift für Jnnen-Deko-
ration" über. — Zu jeder etwaigen weitern Auskunft ist die
Redaktion derselben gerne bereit.

Schj'chcnthaler. Es hat vor Kurzem in einer Zeitung
gestanden, man glaube in Schützenkreisen vielfach, daß ein-
zelne der selteneren Schützenthaler nachgeprägt werden, indem
die Nachfrage nach solchen ab-, dagegen deren Anbietung
zugenommen habe. Nun dürfte es vielleicht Manchen interes-
siren, zu vernehmen, wie viele solcher Stücke für die Feste
von 1855 an jeweilen geschlagen worden sind. Also: 1855
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für ©olotßurn 3,000, 1857 für Sent 5,191, 1859 für
Süricf) 6,000, 1861 für ©tan? 6,000, 1863 für ©ßaup»
befonb? 6,000, 1865 für ©cßaffßaufen 10,000, 1867 für
©djwt)3 8,000, 1869 für 3ug 6,000, 1872 für 3ürid)
10,000, 1874 für ©t. ©aßen 15,000, 1876 für ßaufann'e
20,000, 1879 .für Bafel 30,000, 1881 für greibury 30,000,
1883 für Bugano 20,000, 1885 für Sern 25,000. $ür
©enf unb f5ratterifelb würben leine Sßaler meßr geprägt, ba»

gegen finb für erftereS anber?wo 4364 fUtebaitten in ©ronse,
3903 in ©itber unb 12 in ©otb gefdjtagen worben. Siefe?
äkrseicßnijj geigt einigermaßen, wie fid) ßiebtjaber folcßer
©titele in SSegitg auf ben ffßreiö 31t oerßaiten baben. ®? ift
aueß befannt, baß bie Spater ber leßten 10—15 3aßre nießt
einmal meßr überaß at? «ottwerißige fffünffranfenftücfe an»

genommen werben.

Verfaßten jur ^erfteßung nott imitirtem 9htf{baunt=
ßolj. 2Bie weit e? mit ber -Jtadiaßmmtg ber ebleren §olg=
arten gebradjt wirb, läßt fid) au? bem 3aeger'|'cßen SSerfaßren

erfeßen, Welcße? sur 3mitirung be? fßußbaumßotäe? ange»
weubet wirb, unb für ben Raubet, fowie pr öerfteßuug «on

^otjWaaren unb ©erätßfcßaften ein öorjügtieße? ißrobudt gibt.
Sa infolge maffenßaften Skrßraitdje? unb geringer fftad)»

pftanjung ba? Sßußßots «on 3aßr 311 3aßr feltener nnb tßeurer
Wirb, fo Wirb bitrcß biefe 3mitirung für ba?fetbe öoßftänbig
©rfaß gefeßaffen. Sßie in aßen anberen o-abrilaten jicß ge»

mifeßte nnb nacßgeaßmte SBaaren finben, fo ift aueß jeßt
fetbft ba? ©olg «on ber Säufcßung nießt meßr au?gefcßtoffen
nnb faß? pr 3witirung eine geeignete fefte tgotprt SSer»

wenbung finbet, taffen fieß Säufdpngen ober 3mitirnugen
nic^t leießt naeßweifen, woßt aber bißigere ©egenftänbe in
SJtnßbaumßots ßerfteßen. Sa? tpotj wirb in gefeßnittenem
3aftanbe in einem feuerfeften, tuftbießt 31t «erfcßließenben
Staunt unter lagenWeifer gmiicßenfcßicßtung non frtfeßer 9tnß»
taumrinbe aufgefcßidftet unb' je natß Sfebarf 10 bi? 14 Sage
lang ber ©inwirlung «on Sßafferbampf oßne Srucl au?ge»
feßt. Serfetbe tö?t ßterbei bie bunlten garbftoffe ber Shtß»
baumrittbe auf unb füßrt fie ben förettern 3U, welcße fie auf-
faugen. Sarnit bie auf biefe Stöeife nitßbattmäßnlitß gefärbten
^gölger aueß eine ßeßere uttb bunltere ©cßattirung uttb SOtaferu

befommen, beftreießt man üorßer einige ftßmate Streifen Stuß»
baumrittbe mit einer SJÎifdpttg «ott (Sbenljolgbeige unb ©ifen»
feitfpänen im Slerßättniß «an ungefäßr 25:1 ober legt fie
1—2 Sage im fatten guftanbe in biefe fßitfcßung ein unb

legt bann bei ber 9tuffd)icßümg be? §otse? auf jebe? eingetne
SSrett einen foleßen präparirten Stinbenftreifeu in ber Stieß»

tung, in weteßer bie Sttafern öertaufeit foßen. ' Snfotge ber

©inwirfnng be? Santpfe? gerftiefeen bie färbenben ©toffe
biefer Stinbenftreifen uttb ertßeiten bem §013 ßeßere unb
bunltere ©djattirungen ltnb Sltafertinien, wetd)e fic£) «on bem

bnreß bie nießt präparirte Sttnbe ergengten nußbaumäßntid)en
©rnnbton abßeben. ((kontinentale tgolsgtg.)

©ciuentfteine für fflfamiidmnten ju «eviucnbeu ift, wie
ba? ^3oIigeiamt «on SBintertßur anläßlich eine? ©pegialfatdeS
mittßeilt, unftattßaft.

fronen.
43. SBetcße cSdjiueigerfirmct (©tfenßanbtung) ßcitt fortmeißrenb

ßalbntnben ititb breifatitigen ©laßt auf Sager?
44. SBer liefert Budjen» ober Stßorn»©tül)te mit Södjerftßeit,

aber nießt SBietter, für ein Steftaurant?
45. 28o tauft man (Bfa?g(ocfen oon 60 (Zentimeter §öße tiitb

50 (Zentimeter breit im Sureßmeffer pr tteberbectung eilte? au?»
geftopften ifigbicßt?? 3" loeicßem ißrei?? ®iefe (Btocfe tann runb
ober uierectig fein.

46. SB er liefert roße firfcß» unb nufjbattntene ©effet, unb 31t

weteßem Sßrei??
4Î. 33er liefert fßotitur unb' gute? ©dfteifüt?
48. SBer liefert bie Seftanbtßeite 31t sweitßeitigen gaßnett»

ftangeit (oergotbete Sanken, (Bewinbe ;c,), ober wer liefert fertige
gaßnenftangen

Slutoortcn.
Stuf grage 36. fteßt» 1111b ffannetirmafeßinen fiir §otjbrecf)ä»

terarbeiten liefern SBolf it. SBeifj in Süricß.

Stuf grage 41. gter?ßeim»£)efi in graittîurt a./S)t. liefert
gewünfdjte .fmtjforte, ferner Kart Kitcßter in graitffurt a./SJi. gragen
©ie autß einmal bei £>uber, ®red)?Ier in Starait, au.

(Suômtfftonê - ^tijeiger»

ûctr. bett ®ubmtffto»të»2(tigctgctt. SBer bie
jeweiten in ber erfteu §älfte ber SBodfe neu eröffneten @ub»

miffionen toorßer 3n erfaßren wünfdjt, at? e? burdf bie näcfjfte
Kummer b. S3t. gefdjeßett faitn, finbet fie in bem in unfernt
Berlage erfeßeinenbett „©djweiser a3au=BIatt" (ißrei? gfr. 1.
50 ©t?. per Quartal). Sa?fetöe wirb nämtid) je SUtittwod)?
ausgegeben, bie Sßuftrirte fdjweiserifcße &aubwerfer»3eituitg
©amftag?. Ser ©ubiuifftoiiPnjeiger biefer beißen tötntter
ift ber noßftiinbigfte uttb prumptefte ber Sdjtucij.

(Sifetnev Sacßftußt. giir beit fi'ircßettbau Slmriâiueil wirb
bie KrfteUung eine? eifernen Sacßftußteä im ©efammtgemießt 001t
girfa 38,500 Stil" pr freien Sonturrenj auägefcßrieben. Borfcßriften
unb Sonftrnïtionâffijsen tonnen bei Stuguft Jparbegger, Slrcßiteft,
S3tumenauftrafje 30, @t. (Baden, eiitgefeßeri werben, ©ingaßeterntin
15. SMai 1891.

Sic Criutooßuccgcutctubc (stol&itutjl eröffnet ©ubntiffion
über famnitticße nötßiaen ©djreinerarbeiten fiir ben ©dfittßauäbau.
©cßrifttidfe Stngebote finb bi? 311111 15. Süini® git ridpen an ben
fßräfibenten ber Bautommiffion, iperrn Kßr. geii3, (Bemeinberatß
im ©otbimßt, St. SSent.

Sie @citteiubcn (6nntccötoil uttb SötitfdjtoiC ßaben ba?
redftfeitige SBibertager ber Sodferntbgäbritcte neu erfteßen ju taffen
im Umfange oou girfa 125 Subitmeter S3rud)fteinmauerwerf unb
etwa? Guaberuerfteibung. Beiftungäfäßige Ueberneßmer werben gnr
©ingabe ißrer Offerten bt§ 15. ffltai an? Oemeinbeamt Söütfcßwit
eingetaben, adwo bie bejügtießen SSorauSmaße unb 33auoorfcßriften
eingefeßen werben tonnen.

Bauarbeiten uttb yiefctuugctt. grip SBernlß, Strcßitett in
ïurgi, nimmt fofortige Singebote entgegen für ©rbarbeiten, ©teilt»
tieferungen, ©teinmeparbeiten ((Branit unb SRorfdjacßerfteine), gußr»
leiftungen, ataußo(3(ieferungeii ic. 311 )"cimmttid)en .§ocßbauten ber
Bittie ©tein»Sob(en3-

$ie (Siutooßuci'flemciubc ©ofotßiten läßt im Saßre 1891
fotgenbe Sauatifationdarbeiten 3m- StuSfiißrung bringen itnb eröff»
net ßiefiir eine freie Slonfurreit3. 1. ©rfteüung einer Kementrößren»,
boßte non 60 (Zentimeter lüditweite bureß bie ©ißmiebengaffe:
girfa 97 taufenbe SMeter. 2. Krfteüung einer Kementrüßreuboßle
uott 35 (Zentimeter Bicßtweite bitrcß bie 3eugß.auägaffe uttb gratt»
3i?tanerptap : girta 90 taufenbe SJteter. 3. ©rftettiutg einer Kentent»
rößrenboßte uon 30 Kentimeter Bicßtweite, Sierlängeritng ber ®oßle
im Stblergafitein : girfa 20 taufenbe SJteter. S5täne uttb SSebittgungett
tonnen auf bem ©tabtbauamte 3111' ©infießt genommen werben, Stile?

oorfaeßtittlid) ber (Beueßntigung bitrd) ben ®it. ©inwoßnergemeinbe»
ratß. ©iitgabeit für Uebernaßme ber eingelnen Strbeiten finb bi?
3ttm 10. Sitai bent Stmmannanite eingttreieften.

Sie 3imiucracbcitett fiir ba? $oft» unb ®e(egrapßengebcittbe
in ®ßun werben ßiermit gur Konturrens ait?gefcßriebett. pleine,
SSorau?iuaße unb Bebingungeit finb bei ber ®ireftion ber eibgen.
Bauten in Bern unb im etbgen. Baubiireait in ®ßitn, wo audi
Stngebotformutare begogett werben tonnen, sur ©infidjt aufgelegt.
Ueberuaßm?offerteu finb ber ®ireftion ber eibgen. Bauten in Bern
oerfiegett unb unter ber Sluffdjrift, „Slngebot für 5)3oftbiutte ®ßitn"
bi? utib mit bent 11. SOtai frattfu eittsureießen.

_ (Çffitt&iiugôpatcntc beforgt in adett Bättbent ba?
Sugeniettr» ititb Batentbnreau spcticl a fWicSpce in Bafei,
©t. 2ttban»Slntage Str. 5. Sin» itnb Bertauf, Beteßnung unb Ber»
Wertßung uott ip'atenten. gaeßmeinnifdjen itnb bistreten Statt; itt
atten llatentangelegenßeiten, [51

3u begießen bitrcß bie teeßnifdjeBucßßanb tung I
9®. ©etttt jutt. itt ©t. (6allen:

gittberg, (>),, Sic feurruitgsattlageit für ins fans, er»
läutert bitrcß bie Sîefultate ber SBärmetecßnit uttb ûie üeiftung
ber oerfdjiebetten Brennftoffe. ®ed)?te unuercinberte Sluffage.
SJtit Sttla?, entßattenb 21 gotiotafetn. gr. 8. gr. 7.10.

S

I
SSuçft», -önlülctu imb Slrttttmflnvtt

für ®erreit- it. ^mtbeultleiber à|r.2.45 (Êlo. per Jtl.
bi? gr. 8. 45, reine SBotte, itabetfertig ca. 140 ©nt. breit,
birefter fraitto Berfaub 31t gansen Slttgiigen unb itt einsettten
SMetent.

Ber[enbitng?ßatt? Detttnger & (£ie., 3üt''d).
P. S. SJtufter obiger, fotuie and) in grauentteiberftoffen

ttmgeßenb franto.
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für Solothurn 3,00V, 1857 für Bern 5,191, 1859 für
Zürich 6,000, 1861 für Stans 6,000, 1863 für Chaux-
defends 6,000, 1865 für Schaffhansen 10,000, 1867 für
Schwyz 8,000, 1869 für Zug 6,000, 1872 für Zürich
10,000, 1871 für St. Gallen 15,000, 1876 für Lausann'e
20,000, 1879 .für Basel 30,000, 1881 für Freiburg 30,000,
1883 für Lugano 20,000, 1885 für Bern 25,000. Für
Genf und Frauenfeld wurden keine Thaler mehr geprägt, da-

gegen sind für ersteres anderswo 1364 Medaillen in Bronze,
3903 in Silber und 12 in Gold geschlagen worden. Dieses
Verzeichniß zeigt einigermaßen, wie sich Liebhaber solcher
Stücke in Bezug auf den Preis zu »erhalten haben. Es ist
auch bekannt, daß die Thaler der letzten 10—15 Jahre nicht
einmal mehr überall als vollwerthige Fünffrankenstücke an-
genommen werden.

Verfahren zur Herstellung von imitirtem Nußbaum-
holz. Wie weit es mit der Nachahmung der edleren Holz-
arten gebracht wird, laßt sich aus dem Jaeger'schen Verfahren
ersehen, welches zur Jmitirung des Nußbaumholzes ange-
wendet wird, und für den Handel, sowie zur Herstellung von
Holzwaaren und Geräthschaften ein vorzügliches Produckt gibt.
Da infolge massenhaften Verbrauches und geringer Nach-
Pflanzung das Nußholz von Jahr zu Jahr seltener und theurer
wird, so wird durch diese Jmitirung für dasselbe vollständig
Ersatz geschaffen. Wie in allen anderen Fabrikaten sich ge-
mischte und nachgeahmte Waaren finden, so ist auch jetzt

selbst das Holz von der Täuschung nicht mehr ausgeschlossen
und falls zur Jmitirung eine geeignete feste Holzart Ver-
Wendung findet, lassen sich Täuschungen oder Jmitirungen
nicht leicht nachweisen, wohl aber billigere Gegenstände in
Nußbaumholz herstellen. Das Holz wird in geschnittenem
Znstande in einem feuerfesten, luftdicht zu verschließenden
Raum unter lagenweiser Zwischenschichtung von frischer Nuß-
baumrinde aufgeschichtet und je nach Bedarf 10 bis 11 Tage
lang der Einwirkung von Wasserdampf ohne Druck ausge-
setzt. Derselbe löst hierbei die dunklen Farbstoffe der Nuß-
baumrinde auf und führt sie den Brettern zu, welche sie auf-
saugen. Damit die auf diese Weise nußbaumähnlich gefärbten
Hölzer auch eine hellere und dunklere Schattirung und Masern
bekommen, bestreicht man vorher einige schmale Streifen Nuß-
baumrinde mit einer Mischung von Ebenholzbeize und Eisen-
seilspänen im Verhältniß von ungefähr 25:1 oder legt sie

1—2 Tage im kalten Zustande in diese Mischung ein und

legt dann bei der Aufschichtung des Holzes auf jedes einzelne
Brett einen solchen präparirten Rindenstreifen in der Rich-
lung, in welcher die Blasern verlaufen sollen. Infolge der

Einwirkung des Dampfes zerfließen die färbenden Stoffe
dieser Rindenstreifen und ertheilen dem Holz hellere und
dunklere Schattirnngen und Maserlinien, welche sich von dem

durch die nicht präparirte Rinde erzeugten nnßbaumähnlichen
Grundton abheben. (Continentale Holzztg.)

Cemeutsteine für Kamiub,inten zu verwenden ist, wie
das Polizeiamt von Winterthur anläßlich eines Spezialfalles
mittheilt, unstatthaft.

Frage»».
4!î Welche Schweizersirma (Eisenhandlung) hält fortwährend

halbrunden und dreikantigen Stahl auf Lager?
44. Wer liefert Buchen- oder Ahorn-Stuhle mit Löchersitzen,

'aber nicht Wiener, für ein Restaurant?
45. Wo kauft man Glasglocken von 60 Centimeter Höhe und

50 Centimeter breit im Durchmesser zur Ueberdecknng eines aus-
gestopften Habichts? Zu welchen« Preis? Diese Glocke kann rund
oder viereckig sein.

46. Wer liefert rohe kirsch- und nußbanmene Sessel, und zu
welchem Preis?

47. Wer liefert Politur und' gutes Schleiföl?
48. Wer liefert die Bestandtheile zu zweitheiligen Fahnen-

stanzen (vergoldete Lanzen, Gewinde w,), oder wer liefert fertige
Fahnenstangen?

Antworten.
Auf Frage AK. Kehl- und Kannelirmnschinen für Holzdrechs-

lerarbeiten liefern Wolf n. Weiß in Zürich.

Auf Frage 4t. Flersheim-Heß in Frankfurt a./M. liefert
gewünschte Holzsorte, ferner Carl Küchler in Frankfurt a./M. Fragen
Sie auch einmal bei Huber. Drechsler in Aarau, an.

Submissions - Anzeiger.

Notiz betr. de»» Sttbmissions-Anzeiger. Wer die
jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste
Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste nnd prompteste der Schweiz.

Eiserner Dachstuhl. Für den Kirchenban Amriswejl wird
die Erstellung eines eisernen Dachstühles im Gcsainmtgewicht von
zirka 38,500 KiG zur freien Konkurrenz ausgeschrieben. Vorschriften
und Kvnstruktionsskizzen können bei August Hardegger, Architekt,
Blnmenaustraße 30, St. Gallen, eingesehen werden. Eingabetermin
15. Mai 1891.

Die Einwohnergemeinde Goldiwyl eröffnet Submission
über sämmtliche nöthigen Schreinerarbeiten für den Schulhausbau.
Schriftliche Angebote sind bis zum 15. Mai" zu richten an den
Präsidenten der Baukommissivn, Herrn Chr. Fenz, Gemeinderath
im Goldiwyl, Kt. Bern.

Die Gemeinden Ganteröwil und Bntschtvil haben das
rechtseitige Widerlager der Lochermoosbrücke neu erstellen zu lassen
im Umfange von zirka 125 Kubikmeter Bruchsteinmauerwerk und
etwas Quaderverkleidnng. Leistungsfähige Uebernehmer werden zur
Eingabe ihrer Offerten bis 15. Mai ans Gemeindeamt Bütschwll
eingeladen, allwv die bezüglichen Borausmaße und Bauvorschriften
eingesehen werden können.

Banarbeiten und Lieferungen. Fritz Wernly, Architekt in
Turgi, nimmt sofortige Angebote entgegen für Erdarbeiten, Stein-
lieferungen, Steinmetzarbeiten /Granit nnd Rorschachersteine), Fuhr-
leistungen, Bauholzlieferungen w. zu sämmtlichen Hochbauten der
Linie Stein-Koblenz.

Die Einwohnergemeinde Solothurn läßt im Jahre 1891
folgende Kanalisationsarbeilen znr Ausführung bringen und erllsf-
net hiesür eine freie Konkurrenz. 1. Erstellung einer Cementröhren-
dohle von 60 Centimeter Lichtweite durch die Schmiedengasse:
zirka 97 laufende Meter. 2. Erstellung einer Cementröhrendohle
von 35 Centimeter Lichtweite durch die Zeughansgasse nnd Fran-
ziskanerplatz: zirka 90 lausende Meter. 3. Erstellung einer Cement-
röhrendohle von 30 Centimeter Lichtweite, Verlängerung der Dohle
im Adlergäßlein: zirka 20 lausende Meter. Pläne und Bedingungen
können auf dein Stadtbauamte znr Einsicht genommen werden, Alles
vorbehältlich der Genehmigung durch den Tit. Einwohnergemeinde-
rath. Eingaben für Uebernahme der einzelnen Arbeiten sind bis
zum 10. Mai den« Ammannamte einzureichen.

Die Zimmerarbeiten für das Post- und Telegraphengebände
in Thun werden hiermit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne,
Vorausmaße und Bedingungen sind bei der Direktion der eidgen.
Bauten in Bern nnd im eidgen. Bauburean in Thun, wo auch

Angebotformulare bezogen werden können, zur Einsicht aufgelegt.
Uebernahmsvfferten sind der Direktion der eidgen. Bauten in Bern
versiegelt und unter der Aufschrift „Angebot für Postbante Thun"
bis und mit dem 11. Mai franko einzureichen.

„ Erfindungöpatcnte besorgt in allen Ländern das
Ingenieur- nnd Patentbnreau Hehel «ì NieSPer in Basel,
St. Alban-Anlage Nr. 5. An- nnd Verkauf, Belehnnng und Ver-
werthnng von Patenten. Fachmännischen nnd diskreten Rath in
allen Patentangelegenheiten. (51

Zu beziehen durch die technische Buch h and lung M
W. Senn jun. in St. Gallen: W

Altberg, V>, die Frueruugsanlagen für da a Haus, er-
läutert durch die Resultate der Wärmetechnik nnd die Leistung
der verschiedenen Brennstoffe. Sechste unveränderte Auflage.
Mit Atlas, enthaltend 21 Foliotafeln, gr. 8. Fr. 7.10.

S

I
Bnxkin, Halblei»» und Kamingarn

für Herren- n. Kimlmikleider à,Zr.2.45 Cts. per M.
bis Fr. 8. 15, reine Wolle, nadelfertig ea. 110 Cm. breit,
direkter franko Versand zu ganzen Anzügen und in einzelnen
Metern.

Bersendnngshans Oettinger So Cie., Zürich.
8. Bluster obiger, sowie auch in Franenkleiderstvsfen

umgehend franko.
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